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Drucksache Nr. 2653 


Der Staatssekretär Bonn, den 30* September 1951 

des Auswärtigen Amts 
400-09 VI/6711/51 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.; Anfrage Nr. 207 der Abgeordneten Dr. Jäger, Strauß und Genossen 
- Nr. 2562 der Drucksachen - Abtransport deutschen Kunstbesitzes 
nach Österreich 


Die mit Schreiben vom 14. September 1951 
dem Herrn Staatssekretär des Bundeskanzler- 
amtes übersandte Anfrage über den Abtrans- 
port deutschen Kunstbesitzes nach Österreich 
ist von diesem an das Auswärtige Amt ab- 
gegelien worden. Ich beehre mich, sie wie 
folgt zu beantworten: 

Zu 1. Die in Alt- Aussee aus Luftschutz- 
gründen ausgelagertcn Kunstwerke hatten 
sidi bis zur Auslagerung in Deutschland be- 
funden und waren mit deutsclien Mitteln 
erworben. Ihr Ankaufspreis hatte etwa 
10 MilHomui Reichsmark betragen. Ein wahr- 
scheinlich nicht un(‘rheblicher Teil war als 
Grundstock für das „Großdeutsche Museum*' 
in Linz a. d. Donau bestimmt Nach Beendi- 
gung der Feindseligkeiten waren sie in die 
Collecting Points überführt worden, um sie 
dort einer sachverständigen \ erwaltung und 
Aussonderung zu unterw erfen. Die Collecting 
Points hatten alle unter die alliierten llesti- 
tutionsbestimmungen fallenden Objekte an 
die Berechtigten rückerstattet Zu den so an 
Österreich restituierten Gegenständen gehör- 
ten u. a. ein wertvoller Vermeer und ein 
Selbstbildnis von Rembrandt Es befinden 
sich nunmehr keine restitutionspflichtigen 
Objekte in den Collecting Points. Es handelt 
sich noch um ca. 4500 Objekte, deren Wert 
aber etwa nur noch 2^2 bis 3 Millionen DM 
beträgt. Die österreichische Regierung ver- 
langt die Rückerstattung aller früher in Alt- 


Aussee ausgelagerten Kunstgegenstände, die 
„nicht identifiziert” werden konnten, und 
versteht dies dahin, daß der Nachweis er- 
bracht werden muß, daß jeder Restitutions- 
anspruch für die betreffenden Objekte aus- 
geschlossen ist. Es kann zwar durdi quittierte 
Rechnungen der Nachweis geführt werden, 
daß die Objekte aus dem deutschen Kunst- 
handel erwmrben worden sind: es ist aber in 
den meisten Fällen nicht möglich, den Erw eis 
von dem Vorbcsitzer zu erbringen, w eil in- 
folge der Kriegsereignisse Unterlagen verloren 
gegangen und mehrere Verkäufer verstorben 
sind. Die Zahl der für die Abgabe in Öster- 
reich vorgesehenen Objekte beträgt 912, für 
die ein genaues Verzeichnis vorliegt. 

Zu 2. Es kann nicht anerkannt w erden, daß 
die aus dem Gebiete des Reiches zufällig in 
Alt-Aussee verlagerten Objekte überhaupt 
der Restitution nach Österreich unterliegen. 
Um eine Restitutionspflicht völkerrechtlich 
zu begründen, muß das betreffende Objekt 
aus besetzten Gebieten, denen man in ana- 
loger Anwendung Österreich gleichstellen 
könnte, durch Zw^ang oder Drohung entfernt 
und nach Deutschland verbracht w orden sein. 
Ansprüche könnte Österreich überhaupt nur 
erheben für Objekte, die während der deut- 
schen Herrschaft aus östereich nach dem 
Altreich verbracht worden waren. Solche 
Restitutionsansprüche sind, w ie gesagt, bereits 
voll befriedigt worden. 
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Zu 3. Im Jahre 1948 sind die Aufbewahrung 
und Überwachung der Bestände des Collec- 
ting Points in München und die Sorge für 
sic von dem amerikanischen Landesdirektor 
für Bayern dem bayerischen Ministerpräsi- 
denten übertragen worden. Die Bundesre- 
gierung steht ihrerseits seit dem April d. J. 
in Verhandlungen mit dem amerikanischen 
Hohen Kommissar, der seine Absicht ange- 
kündigt hat, die Treuhänderschaft von dem 
bayerischen Ministerpräsidenten dem Bun- 
deskanzler zu übertragen. Der Bundeskanz- 
ler hat am 27. .Tuli 1951 an den Hohen 
Kommissar der Vereinigten Staaten ein 
Schreiben in der Frage der Restitution von 
Kunstgütern gerichtet, indem es zu dem Alt- 
Aussee-Komplex heißt: 

„Die Bundesregierung ist für die Abwicklung 
des sogenannten Alt-Aussee-Komplexes, den 
Ihre Dienststelle zur Zeit bearbeitet, nicht 
verantwortlich. Alle Restitutionen, die sich 
hieraus ergeben werden oder ergeben haben, 
fallen unter die Zuständigkeit und Verant- 
wortung Ihrer Dienststelle. Die Bundesre- 
gierung würde es begrüßen, wenn die mit 
Restitutionen befaßten amerikanisdien Dienst- 
stellen auch auf den Aussee-Komplex (li(i 
bisherigen Grundsätze der amerikanischen 
Restitution anwenden würden.” 

Sofort nach dem Bekanntwerden der Absicht 
amerikanisch-deutscher Dienststellen, einen 
Teil der Gegenstände aus dem Alt- Aussee- 
Komplex nach Österreich abzutransportieren, 
hat der bayerische Ministerprä8id(uit durch 
unmittelbare Verhandlungen mit dem ameri- 
kanisdicn Landeskommissar einen Aufsdiub 
des Transportes erreicht. Obgleich der Bun- 
desregierung die Treuhänderschaft noch nicht 
endgültig übertragen worden ist und dem- 
gemäß die Zuständigkeit des bayerischen 


Ministerpräsidenten nach wie vor besteht, 
hat die Bundesregierung mit dem ameri- 
kanischen Hohen Kommissar Besprechungen 
eingeleitet, die demnächst fortgeführt werden 
sollen. Unter den Beständen des Alt-Aussee- 
Komplexes befinden sich keine Gegenstände, 
die sich auf der Liste der national wertvollen 
Kunstwerke befinden, deren Ausfuhr aus 
Deutschland verboten ist. 

Zu 4. Die Bundesregierung wird ihre Be- 
sprechungen mit der amerikanischen Hohen 
Kommission fortsetzen; es ist dabei jedoch 
zu berücksichtigen, daß der amerikanische 
Hohe Kommissar sich die letzte Entscheidung 
über die Restitution von Kunstwerken auch 
nach der Übertragung der Treuhänderschaft 
auf die Bundesregierung Vorbehalten hat. Im 
Einvernehmen mit dem bayerischen Minister- 
präsidenten ist erwogen worden, eine un- 
mittelbare Fühlungnahme zwischen deutschen 
und österreichischen Sachverständigen mit 
dem Ziele herbeizuführen, einen deutsch- 
österreichischen Vorschlag für die Bereini- 
gung des Fragenkomplexes zu erreichen. 
Da sich in österreichischem Besitz noch Kunst- 
werke aus alten deutschen Museumsbestän- 
den befinden, die aus Luftschutzgründen 
anderwärts in Ö estereich ausgelagert waren 
und deren Wert den der aus Alt- Aussee 
stammenden Objekte weit übersteigt, soll 
versucht werden, über beide Fragen zu einem 
befriedigenden Ausgleich mit den öster- 
reichischen Sachverständigen zu gelangen, 
wobei auch berücksichtigt werden könnte, 
daß die Kunstw^erkc des Alt-Aussee-Kom- 
plexcs aus gesamtdeutschen Mitteln, an de- 
nen Österreich beteiligt war, erworben wor- 
den sind. 
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